
die thörichten Iungfrauen zu spät kommen, wenn die

Thören bereitS verschlossen sind!

* Spei er, s5. Iuni. So eben erhalte ich daS
AmtSblatt von heute, worin angekündigt wird, daß der

erst kürzlich nach dem Untermainkreise alS Generalcom»

missär und RegierungSpräsident von hier abgegangene

Freiherr von Stengel in gleicher Eigenschaft nach dem

Rheinkreise, wo er sehr beliebt, ernannt ist. Derselbe

soll noch heute eintreffen, und der biSherige Polizei»
mann gleich abreisen. — Man erzählt sich, daß heute
ein Bauer vom Markt am Andrian'schen Hotel vorbei»

ging und nach der Melodie Ai ir, folgendeS Liedchen
sang :

irn, A !rn muß man singen.
Wenn die Aristokraten springen;

RheinkreiS stimm' e' Liedel an.

Heut noch geht der Andrian!

Lebe wohl VerfassungStreuer,
Ach du warst unS viel zu theuer,
Wohlfeil wirst du drüben seyn,
Such'S Iüstemilieu in dem Rhein.

„Nicht wahr, du bist gern da gewesen,

Viel von Freiheit hast geiesen?"

Hot ihn heut sein Nachbar g'frogt —

„Io! sogt er, hot er g'sogt."

Wenn die Abrufung deS Herrn v. Andrian alS ein

Geständniß angesehen werden dürfte , daß die Regie»

rung von einem Verfahren, welcheS nildtS anderS olS

ein systematischer VernichtungSkampf gegen die Institu»
tionen deS RheinkreiseS war, abzugehen entschlossen sey,

daß si
e

künftig die Gesetze ehren, daß s
ie den mannich»

fachen Beschwerden abhelfen, daß si
e

daS verübte Un»

recht nach Kräften wieder auSgleichen wolle, dann wäre

rS allerdingS Zeit, Freudenlieder anzustimmen, und

den Herrn zu preisen , daß er ein schwereS Gewitter

unschädlich über uns« Fluren geleitet.

Wenn man aber mit der Abberufung deS Hrn, v.

Andrian die andern gleichzeitigen Schritte der Regie

rung vergleichet, wenn man die furchtbaren Vorderei»

tungen betrachtet, die keinen andern Zweck haben, alS

die Fortsetzung deS VernichtungSkampfeS und daS Ver»

derben der besten Patrioten deS RKeinkreifeS; dann

wird die Freude über die glückliche Erlösung von dem

bösen Statthalter durch düstere Betrachtungen wieder

verdrängt. — Wir fürchten zwar nicht im geringsten,

daß eS der Regierung gelingen werde, unsere durch die

Verfassung garantirten Gesetze unS zu entreißen: denn

wir vertrauen hierin unsrer Kraft; aber eS

graut unS vor den beklagenSwerthen Ereignissen der

Zukunft, welche die verblendete Regierung, wie eS al»

len Anschein hat, gewaltsam herbeizuführen entschlossen

ist. Gott schütze unser Recht !

Hanau, 2Z. Iuni. Gestern feierten auch wir am
WithelmSbad ein VereinigungSfest der deutschen Bru»

derstämme. Auf die bereitS in diesen Blättern enthal»
tene Einladung hatten sich viele Taufende auS der Näh«
und Ferne, worunter viele rühmlichst bekannte Männer,

wie Iustizrath Buchner und Dr. Schulz auS Darm»
stadt, Wilhelm Förster, Redakteur deS deutschen
VolkSblatteS u. f. w. eingefunden. Die Frankfurter,

Bockenheimer und Steinheimer kamen in hiesiger Stadt

in Zügen mit den deutschen Fahnen an, und schlossen

sich hierauf dem Hanauer Zug , dem ebenfallS ein«

deutsche Fahne vorgetragen wurde, an. So gelangten

si
e

unter Musik und Gesang, geleitet von einer großen

Menschenmenge in WithelmSbad an, wo si
e

von dem

FestauSschuß mit einer kurzen aber sehr passendenRede

empfangen wurden. Die Eiöffnungsrede, die Hr. Pfar»
rer Merz von hier im Namen deS FestauSschusseS
hierauf hielt, zeichnete sich durch edle Würde und kräf»

tige Entschiedenheit auS. Sie erklärte den Sinn und
die Bedeutung der deutschen VolkSfeste auf eine ange»

messene und würdevolle Weise, indem der verehrte Red»

ner erstenS den lauten AuSdruck der offentlichen Mei»

nune, vor dem deutschen Volke und seinen Fürsten,

zweitenS die Kräftigung und Stärkung der Einzelnen im

Kampfe für gesetzliche Freiheit alS Zwecke dieser Fest«

hervorhob. Dann wurde Hr. Förster zum Präsiden»
ten erwählt. An dem hierauf Statt habenden MittagS»

mahl in dem hiezu geschmackvoll decorirten Saale nah»
men ungefähr Z«o Personen Anrheil. Wahrend deS

MahleS wurden mehrere angemessene Toaste auSgebrachr,

und eS herrschte sowohl in dem Saale, alS außerhalb

desselben die schönste Freude, die patriotischste Begeie

sterunq. Von dem Altane deSArkadenbaueS herab wur»

den mehrere Reden gehalten, die von dem versammelten

Publicum zum Theil mit großem Beifall aufgenommen
wurden. Nur war eS sehr zu bedauern, daß wegen
deS anhaltenden RegenS sich die ganze Versammlung

nicht später im Freien vereinigen und so alle zusam
men den hohen Genuß brüderlicher Vereinigung theilen

konnten. Han. Ztg.

Wir werden in einem der nächsten Blätter einen

auSfühlichen Bericht über dieseS Fest den Lesern mit»

theilen. An m. d. Red.

Frankfurt a. M., 25. Iuni. Gestern Nachmit.
tag is

t

der BundeSprcsidialgesandte Graf Münch. Bel»

IZ47,


